
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mindmap:
Ergebnisse der Foren

Stadtforums Berlin 

Wirtschaft! 

Dokumentation der Ergebnisse 
aus den drei Foren des

am 09.04.2018 in den  
Reinbeckhallen.

Wie bleibt Berlin
	 ‚the place to be‘?

#1 
Produktion als Fundament der Berliner Wirtschaft: 

Wo ist der Raum für die 
produktive Arbeit? 	

#2 
Vielfalt als Herausforderung der inneren Stadt: 

Wie hoch ist der Preis, den 
man dafür zahlt?	

#3 
IT-Campus als neuer Typ von stadtaffinem Gewerbe: 

Wie verändert dies die 
Stadt und die Nachbar-
schaften?	 Herausgeber: Senatsverwaltung für 

Stadtentwicklung und Wohnen, Berlin
 Projektbegleitung: Urban Catalyst 
GmbH, Berlin mit büro frauns, Münster.



Mit Inputs von:
→→ Ulrich Misgeld, UnternehmensNetzwerk 

Motzener Straße
→→ Thomas Niemeyer, Regionalmanage-

ment Berlin SüdOst
→→ Prof. Jochen Rabe, Einstein Zentrum 

Digitale Zukunft
→→ Dr. Ursula Flecken, Planergemeinschaft 

für Stadt und Raum eG (Moderation)

#1

#1 
Produktion als Fundament der Berliner Wirtschaft: 

Wo ist der Raum  
für die produktive Arbeit?

Wo liegen  
die Heraus-

forderungen?
Wo soll 

Berlin hin?

Wie Kann 
es erreicht 

werden?

Flächen in 
der Wachsen-
den Stadt

abwanderung 
der unternehmer 
ins umland!

zu lange 
verfahren für 
produktive stadt

was kann 
berlin bzgl. 
industrie?

location und 
employer 
branding

gsw-ähnliches 
modell 
entwickeln?

wenn wachsturm?
→ verwaltungstruktur 
mit mehr personal

lokale vernetzung!
zusammenführung gewerbe 
und dienstleistungen z.b kitas

wird nutzungs- 
mischung akzeptiert?

polizentrale 
struktur + 
DIGITALES

eigentum 
→ kmU grundstücke 
erwerben

anbindung der 
standorte 
→ öpnv.

dadurch woh-
nen innenstadt 
möglich

zentren 
außerhalb des 
ringes denken

nimby? dimby!
DEFINETELY In 
MY BACKYARD

neue modelle der 
gewerbe vermie-
tung entwickeln

spezifische ‚hubs‘ 
entwickeln  
→ polizentrische stadt 

dezentrali-
sierung als 
begabung berlins

grenzen der 
hybriden stadt 
denken

konflikte über 
standorte
→ profile stärken

bürger*innen 
mitnehmen → 
digitalisierung

langfristig 
denken!
nicht 7 jahre, 
30 Jahre!

Berlin als hoch-
schulstandort 
weiter stärken

koperation 
mit unter-
nehmen

willkommens-
kultur für 
unternhemen

standort für 
junge menschen 
sichern 
→bezahlbarkeit 
→subkultur...

berlin im vergleich mit 
anderen Bundesländern?
wo steht die stadt?

veränderte 
anforderungen 
an standorte

Berlin HoHE HIGH-
TECH DICHTE → näher 
zusammenrücken

automati-
sierung der 
arbeitswelt

dynamik der stadt- 
entwicklung und 
digitalisierung

breitband 
infrastruktur 
vor unternehmen 
ansiedeln

wo ist raum FÜR DIE 
InFRASTRUKTUR DER 
PRODUKTIVEN STADT?

keine günstige 
flächen für 
hanwerker

berlin als indus-
triestandort mit 
weltmarktführern!

60.000 neue arbeits-
plätze in berlin 
   → 1,5 mill m2 fläche



Mit Inputs von:
→→ Dr. Sonja Beeck, chezweitz GmbH
→→ Torsten Brune, Referat für Stadtpla-

nung und Bauordnung, Landeshaupt-
stadt München

→→ Elisabeth Quack, Otto Bock  
HealthCare GmbH 

→→ Ludger Baba, empirica ag (Moderation)

#2

#2 
Vielfalt als Herausforderung der inneren Stadt: 

Wie hoch ist der Preis,  
den man dafür zahlt?	

Wo liegen  
die Heraus-

forderungen?

Wo Soll 
Berlin hin?

Wer macht 
was?

vielfalt 
bleibt ein 
dickes brett!

stadtrand als 
alternative?

flächensi-
cherung für 
inennstadt  
affines gewerbeintegriertes 

flächenma-
nagement

gezielte, aktive 
nutzungszu-
sammensetzung

nutzungsmi-
schung aktiv 
planen auch 
im gewerbe

‚Berliner 
mischung‘ 
in gefahr

Erhalt 
günstiger 
Flächen

wachsende 
stadt braucht 
flächen zum 
Arbeiten

verdrän-
gung der 
clubszene

Nachtleben 
und Emissionen 
als Problem 

boden ist keine 
handelbare 
ware!

konzeptvergaben 
als instrument für 
weniger renditeori-
entierte nutungen

neue vielfalt 
braucht neue 
architektur + 
konzepte

gesamtstädt.
konzepte vor-
aussetzung!

geförderte 
gewerbestandorte 
als antwort?

integrierte 
standorte ohne 
weite wege

nutzungsvielfalt 
setzt Rücksicht-
nahme in der 
Gesellschaft

unternhemen mit 
ökon. hintergrund 
können Flächen  
vielfältig entwickeln

erhöhte kosten 
für die öffentl.
hand

gewerbehof-programm
→eigene städtische 
gesellschaft als 
betreiberin

→interessen 
ausgleichen
→konflikte 
aussprechen

Politik:
→gebietsmanagement
→gewerbehof-programm

Boden- und Liegen-
schaftspolitik
um Nutzungsvielfalt 
zu ermöglichen

chance für start-
ups → bewerbung 
als voraussetzung

Gebietsmanagement 
für schwierige 
Gewerbestandorte!

voraussetungen:
→kurze wege
→integrierte standorte
→keine emissionen
→finanzierung durch stadt

gewerbehof-programm:
 → kleine flächen zu 
moderaten mietpreisen!

produktion in der 
stadt aufgrund 
techn. fortschritts 
möglisch

wohnen & gewerbe 
in wirtschaftli-
cher konkurrenz

was is schutz-
bedürftiger?

geförderter 
wohnungsbau 
auf kosten des 
gewerbes

immobilienwirtschaft-
liche interessen mit 
öffentlichen interessen 
zusammen denken!

angebote der kreativ-
wirtschaft ohne große 
renditen halten



Mit Inputs von:
→→ Dr. Ralf Bremer, Google DE
→→ Felix Hartenstein, Institut für  

Wirtschaft und Stadt
→→ Andreas Ludwigs, Axel Springer 

Services & Immobilien
→→ Florian Schmidt, Baustadtrat  

Bezirksamt Friedrichshain-Kreuzberg 
→→ André Adami, bulwiengesa AG  

(Moderation) 

#3

#3
IT-Campus als neuer Typ von stadtaffinem Gewerbe:

Wie verändert dies die Stadt 
und die Nachbarschaften?

Wo liegen  
die Heraus-

forderungen?

Wo soll 
Berlin hin?

Wer macht 
was?

ist google in 
berlin wert 
ansich?

berlin muss 
seinen eigenen 
weg finden! lebenswelt für 

angestellte, 
nicht für die 
kiez community

was braucht 
die start-up 
community?

google campus
→angebot für 
neuen und alten 
nachbarschaftt-up 
community?

google-campusals 
offenes angebot 
im kiez

was mussen 
neuen architek-
turen bieten?

„war of talents“

flächenkonkurrenz
wohnen vs gewerbe

urbane standorte 
besonders nach-

geprägt

junge mitarbeiter 
suchen urbane 

qualitäten

sicherungs 
instrumente

runder 
tisch

gewerbe 
genossenschaft
landeseigene 
genossenschaft

kooperative 
baulandver-
fahren

diskurs
führen

neue 
kooperationen 
suchen

mietpreis 
anstieg

wohnen 
vs 
gewerbe

start-up 
= risiko 
kapital?

verdrän-
gung

Arbeitsplätze und 
wachsende Gehälter 
führen an sich zu 
Verdrängung

effekte durch 
digital wirtschaft
→Mietsteigerung
→verdrängung

young po-
tencials als 
zielgruppe

politik 
muss auch 
nein sagen!

beta haus

GOOGLE WILL 
JUNGE GRÜnDER 
UnTERSTÜTZEn

Google Campus X-Berg:
3.000QM, 25 Tische, 5 
Personen von Google

google büro 
in mitte -200 
mitarbeiter

google, zalando, 
BETA-HAUS, facto-
ry, SAP, Bosch...

gründer 
szene

alle nach 
x-berg?

veranwor-
tungspart-
nerschaft

kooperative 
bauland 
entwicklungphänomen der 

stadtrealität 
anerkennen

berlin hat 
potenzial für 
digitalwirtschaft

was kann die digi-
talwirtschaft der 
stadt anbieten?

urbane qualitä-
ten bewahren

diversität 
erhalten

verdrängung 
entgegenwirken

csR - Corporate 
Social Respon-
sibility

die bevölke-
rung will 
google nicht!?!

immobilien- und 
gemeinwohlentwicklung 
zusammen denken

tech standort
kreuzberg soll durch 
google gefördert werden


